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Entspannte Rote Riesen im Zoo Heidelberg 
Regelmäßiges Training sorgt für ausgeglichene Kängurus 

Die Känguru-Familie im Zoo Heidelberg hat sich im vergangenen Jahr vergrößert. Die drei 

Jungtiere, die Ende 2021 auf die Welt gekommen sind, haben sich sehr gut entwickelt und 

zeigen sich den Besuchern nun beim gemeinsamen Spielen. Der jüngste Hüpfer hat erst vor 

wenigen Wochen den mütterlichen Beutel verlassen. Insgesamt lebt die „kleine Großfamilie“ 

sehr friedlich und ausgeglichen zusammen. Gegenüber den Tierpflegern zeigen sich die Tiere 

ebenfalls entspannt – ein besonderes Detail, welches das erfreuliche Ergebnis von viel 

Training mit der ganzen Känguru-Familie ist.  

Im Zoo Heidelberg leben sieben Kängurus, davon drei 

Weibchen, ein Männchen und drei Jungtiere. „Unsere 

Gruppe versteht sich sehr gut, die Weibchen kommen 

gut miteinander aus und unser Männchen ist ein sehr 

umgänglicher Känguru-Bock. Für ein bisschen Action 

sorgen die drei Jungtiere, wenn sie ihren Spieltrieb 

ausleben und mit viel Geschwindigkeit über die 

Anlage hüpfen“, erklärt Norman Hänel, Revierleiter im 

Tiere-Live-Revier. Ruhezeiten werden dennoch 

eingehalten: „Wenn unsere Roten Riesenkängurus 

nicht gerade fressen, sieht man sie oft gemeinsam 

beim Sonnenbaden. Dann liegt die gesamte Gruppe 

ganz entspannt mit geschlossene Augen auf der 

Wiese und lässt sich von den Sonnenstrahlen 

wärmen.“ 

Dass die Heidelberger Kängurus so ausgeglichen 

sind, hat mehrere Gründe. Zum einen können sie 

tagsüber und nachts selbst entscheiden, ob sie sich im Stall oder auf der Außenanlage 

aufhalten möchten. Zum anderen haben die Tierpfleger im Gehege mehrere Futterstellen 

angelegt und durch Holzhaufen Sichtbarrieren geschaffen. „Unsere Tiere haben so jederzeit 

die Möglichkeit, Abstand voneinander zu nehmen, wenn sie es brauchen. Denn auch 

Kängurus möchten nicht immer dauerhaft mit allen Familienmitgliedern zusammen sein. 

Aufkommenden Konflikten können sie so selbständig aus dem Weg gehen“, erklärt Hänel. Der 
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wichtigste Baustein in Sachen „Entspannungstraining“ ist jedoch die Arbeit mit den Tieren 

selbst. „Wir Tierpfleger haben mit allen Gruppenmitgliedern Schritt für Schritt ein positives 

Vertrauenstraining aufgebaut. Kängurus sind 

Fluchttiere, das heißt, sie möchten vor allem, was ihnen 

unbekannt ist und gefährlich scheint, wegrennen. 

Zusätzlich sind sie äußerst stressanfällig und brauchen 

lange, bis sie sich wieder beruhigt haben. Durch das 

Training lernen sie, dass wir Tierpfleger keine Gefahr in 

ihrer Umgebung darstellen. Wenn wir uns um sie 

kümmern, müssen wir ja häufiger in ihre Nähe 

kommen“, erklärt Hänel. Am Anfang der 

Trainingseinheiten haben die Tierpfleger mit den 

Kängurus geübt, dass die Beuteltiere auf Zuruf kommen. Wenn es geklappt hat, gab es eine 

Belohnung. Inzwischen ist das Team einige Schritte weiter. „Wir können z. B. den Bauch der 

Kängurus berühren, um das Geschlecht zu bestimmen. Ertasten wir einen Beutel, können wir 

sicher sein, dass es ein Weibchen ist. Bei den Jungtieren üben wir das Berühren von Geburt 

an, die kennen es gar nicht anders“, erklärt der Revierleiter. Ebenso versetzen die alltäglichen 

Arbeiten, wie die regelmäßige Säuberung des Geheges oder das Füttern, die roten Riesen 

inzwischen nicht mehr in Stress. Die Tierpfleger können sich sogar zeitweise gemeinsam mit 

ihnen auf der Anlage aufhalten, ohne dass die Kängurus das Weite suchen. Sie bleiben ruhig. 

Ein richtig gutes Ergebnis, dank des täglichen „Entspannungstrainings“.  

Das größte Beuteltier der Welt  
Das Rote Riesenkänguru ist das größte Beuteltier der Welt. Kängurus stammen vom Australischen 
Kontinent und bewohnen dort trockene und halbtrockene Gebiete. Auf dem täglichen Speiseplan stehen 
Gras, Heu, oder Gemüse. Das genaue Geburtsdatum der Jungtiere kann nur geschätzt werden: 
Kängurus werden mit etwa 30 Tagen geboren. Dann haben sie die Größe eines Gummibärchens und 
wandern unbemerkt durch das Fell in den Beutel der Mutter, wo sie weiter heranwachsen. Erst mit rund 
drei Monaten strecken sie das erste Mal das Köpfchen aus dem Beutel und zeigen sich. Ab diesem 
Alter wagen sie sich nach draußen, kehren jedoch immer wieder zurück in den Beutel, um etwas zu 
trinken oder um sich auszuruhen. Ab einem Alter von etwa acht Monaten verlassen sie den Beutel der 
Mutter komplett. 

Bildnachweis: 
Das im Zusammenhang mit dieser Pressemeldung bereitgestellte Bildmaterial ist ausschließlich zur Verwendung 
im entsprechenden Kontext bestimmt. Jede weitere Nutzung bedarf der ausdrücklichen Genehmigung der 
Tiergarten Heidelberg gGmbH. 

Foto 1: Die Känguru-Großfamilie liegt entspannt in der Sonne. (Foto: Petra Medan/Zoo Heidelberg)  
 
Foto 2: Die Tierpfleger können sich den Kängurus dank eines besonderen Vertrauentrainings auf der Anlage 
nähern. Die Tiere bleiben dabei ruhig und fressen weiter. (Foto: Petra Medan/Zoo Heidelberg)  
 
Foto 3: Die Kängurus lassen sich von den Tierpflegern berühren. Tastkontrollen des Fells oder der Gliedmaßen 
sind dadurch entspannt möglich (Foto: Zoo Heidelberg)  
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